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Α. Einleitung 

Die dauernde Neutralität ist in Österreich nach einer langen Phase der 
"selbstverständlichen Neutralität" wieder in den Blickpunkt der Öffentlich-
keit und der Wissenschaft gerückt. Den Anlaß dazu gaben so verschiedene 
Ereignisse wie die forcierte  Annäherung Österreichs an die Europäischen 
Gemeinschaften, der Zusammenbruch des sowjetischen Imperiums in Ost-
europa, die nicht neue, sondern vielmehr wiederbelebte ursprüngliche Rol-
le der Vereinten Nationen, die sich aus dem neuen Verhältnis der Super-
mächte USA und UdSSR zueinander ergeben hat, und die Vereinigung des 
seit vier Dekaden in zwei Staaten zerrissenen und auf zwei Blöcke aufge-
teilten Deutschland. Al l dies wirft  Fragen nach dem Inhalt der dauernden 
Neutralität und der Rolle eines dauernd Neutralen in einer so grundlegend 
veränderten Welt auf, vor ällem in Österreich, das sich in den vergangenen 
Dekaden an seine Rolle zwischen den Bündnissen gewöhnen konnte. 

Diese Fragen erinnern ein wenig an jene, in der es darum geht, was frü-
her da war: die Henne oder das Ei. Anders gesagt, setzt die Neutralität den 
Möglichkeiten eines Staates, an derartigen Entwicklungen teilzuhaben, 
Grenzen, oder verändert die Tatsache der Teilnahme die dauernde Neutra-
lität?1 

Um auf diese Fragen Antworten geben zu können, muß herausgearbeitet 
werden, inwieweit die dauernde Neutralität dynamisch interpretiert werden 
kann, also dem dauernd Neutralen die Handlungsfreiheit  läßt, sich auf ge-
änderte Bedingungen einzustellen, und wo unverrückbare Grundlagen der 
dauernden Neutralität und damit die Grenzen einer dynamischen Betrach-
tungsweise liegen. 

Dazu muß im ersten Teil der vorliegenden Studie der Blick für die histo-
rische Dimension geöffnet  werden. Die dauernde Neutralität hat sich aus 
der temporären oder vorübergehenden Neutralität heraus entwickelt, die 
ihrerseits geschichtlich gewachsen ist. Dabei muß anhand des Wachsens 

1 Dies hat Ermacora,  Österreichs Staatsvertrag und Neutralität, 111, und 20 Jahre, 92 und 
183, in Zusammenhang mit dem UN-Beitritt eines dauernd Neutralen deutlich gemacht. 
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des Neutralitätsrechts ermittelt werden, welche Elemente der Neutralität in 
geschichtlicher Dimension konstant bleiben und welche den Wandlungen 
des Umfelds entsprechend einer dynamischen Interpretation zugänglich 
sind. 

Im zweiten Teil wird der geschichtliche Befund aufgearbeitet  und struk-
turiert; für die temporäre Neutralität werden Bereiche, die der dynami-
schen Interpretation (bzw. soweit kodifiziert,  auch der Reform) bedürfen, 
mit den Grundzügen dieser Reform dargestellt. Für die dauernde Neutrali-
tät wird ein abstraktes Grundmuster entwickelt, das sowohl die festen 
Grundlagen als auch die der dynamischen Interpretation bedürftigen In-
strumente dieses Völkerrechtsinstituts berücksichtigt und seinem über das 
Völkerrecht in den Bereich der Internationalen Beziehungen hineinrei-
chenden Charakter Rechnung trägt. 

Im dritten Teil wird die Interpretation dieser dauernden Neutralität durch 
jene europäischen Staaten, deren dauernde Neutralität auf den erkannten 
festen Grundlagen aufbaut, hinsichtlich ausgewählter Bereiche untersucht. 
Der Schwerpunkt wird dabei auf jenen dauernd Neutralen liegen, deren 
dauernde Neutralität völkerrechtlich verankert ist, doch wird auch die In-
terpretation jener berücksichtigt, die mit ersteren die gemeinsame Grund-
lage dieser dauernden Neutralität teilen. 

Der letzte Teil faßt die gewonnenen Ergebnisse zusammen und versucht, 
die eingangs gestellten Fragen nach der Zukunft der dauernden Neutralität 
unter Berücksichtigung des Wandels im Europa der Neunziger Jahre, bezo-
gen auf Österreich, zu beantworten. Vor allem geht es um die Frage, ob die 
dauernde Neutralität diese Entwicklungen durch eine dynamische Interpre-
tation noch verkraften  kann, oder ob davon ihre Konstanten betroffen  und 
damit die Grenzen der Dynamik erreicht sind. Damit will diese Studie ei-
nen Beitrag zur gegenwärtigen Neutralitätsdiskussion leisten. 

Insofern hat diese Studie ein begrenztes Ziel, sie kann und will kein "Sy-
stem des Neutralitätsrechts" sein. Sie beschränkt sich auf einige Aspekte, an 
denen nach Ansicht des Verfassers  der Wandel in der Neutralitätsinterpre-
tation besonders gut dargestellt werden kann, und die den Entwicklungs-
spielraum des Neutralitätsrechts bis an seine Grenzen ausnützen. Dabei 
bleibt etwa der nicht unmittelbar mit dem Neutralitätsrecht in Verbindung 
stehende Themenkomplex der KSZE außer Betracht. Ebenso wurde davon 
Abstand genommen, eine neuerliche Abgrenzung zu den Begriffen  der 
Blockfreiheit  und zur aktiven Neutralität im Sinne der sowjetischen Völker-
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rechtsdoktrin zu geben. Diesbezüglich sei auf die reichhaltige Literatur ver-
wiesen. Darüberhinaus gibt die Entwicklung Anlaß zur Hoffnung,  daß der 
Wandel in Osteuropa auch zu einer Perestrojka im wörtlichen Sinn, näm-
lich zu einem Umbau der sowjetischen Völkerrechtsdoktrin führen wird, 
womit diese Fragen an Bedeutimg verlieren werden. 

In dieser Studie wird - außer in Zitaten - ausnahmslos von "dauernder" 
Neutralität die Rede sein, obwohl die österreichische Neutralität in jenem 
Akt, durch den sie erklärt wurde, ausdrücklich eine "immerwährende" ge-
nannt wird. "Immerwährend" und "ewig" sind jedoch Kategorien der Theo-
logie, nicht jedoch des Rechts, und noch viel weniger der Politik, denn: 
Panta  rhei  - Alles  fließt. 


